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Lob zur Schlüsselübergabe
Neue Geschäftsstelle der Kreissparkasse eingeweiht

Die renovierte Sparkasse  in Badbergen an der Hauptstraße fügt sich nicht nur am Tag harmo-
nisch in das Ortsbild ein, sondern auch in der Dunkelheit. Im Boden versenkte Strahler leuch-
ten das Mauerwerk aus Sandstein an, und es ist somit auch in der Nacht ein attraktives An-
schauwerk. Foto: Bernhard Brinkmann

vic BADBERGEN. Viel Lob
ernteten der Architekt und
das ausführende Team für
die neuen Räume der Kreis-
sparkassenfiliale in Badber-
gen anlässlich der Schlüssel-
übergabe am Samstagvor-
mittag.

Der Schlüssel … ein echtes
Schmuckstück … hielt schon
einmal für die Einweihung
der neuen Räume her. Das
war in den 70er-Jahren. Für
die neuerliche Übergabe an
den Geschäftsstellenleiter
Friedhelm Eickhoff wurde er
noch einmal gründlich po-
liert. Ähnliches galt auch für

die neuen Räume, die recht-
zeitig zur Einweihung fertig
wurden. Mit einer Gesamt-
fläche von 450 Quadratme-
tern im Erd- und Oberge-
schoss und zusätzlicher La-
gerfläche sei die Filiale nun
für die Zukunft gerüstet,
meinte der Vorstandsvorsit-
zende Karl Heinz Schnebel. 

Dass die Sparkasse sich
mit dem Um- und Rückbau
des Gebäudes für die Siche-
rung des Standortes Badber-
gen entschieden habe, zeige
die Bedeutung der Filiale sei-
tens der Kreissparkasse, so
Bürgermeister Werner Kat-

zer. Für den Ort bilde das
neue Gebäude, das sich an
die Architektur von 1956 an-
lehne, einen Eckpfeiler in der
Vertiefungsplanung Dorfer-
neuerung. Wie auch Schne-
bel lobte er den gelungenen
Umbau des Gebäudes mit-
samt den Außenanlagen
durch den Architekten And-
reas Küpker sowie das Team
aus Planern und Handwer-
kern. Immerhin 30 Gewerke
waren an dem Bau beteiligt,
die Hälfte der Betriebe
stammte aus der Samtge-
meinde Artland. Das habe
System, so Schnebel. Denn

die Sparkasse versuche im-
mer, Aufträge an Hand-
werksbetriebe der Region zu
vergeben. 

Auch für den Quakenbrü-
cker Architekten war das
Bauprojekt quasi ein Heim-
spiel. Für ihn ging es vor al-
lem darum, Œden Geist des
Ortes zu erhalten und Konti-
nuität zu wahren•. Und ge-
rade das habe der Kreisspar-
kasse in der Krise zu ihrer jet-
zigen Stellung verholfen,
sagte er und übergab den
Schlüssel an Eickhoff, der sel-
bigen zuletzt vor 31 Jahren in
seinen Händen hielt.

Rocken die Brauerei: ŒdiveHo• und die Groovin• Goblins
Zuschauer bejubeln letzten Auftritt des scheidenden Gitarristen Stefan Korte

Gründungsmitglied Stefan Korte, der Mann mit der weißen
Gitarre, zupfte zum letzten Mal für die GG. Foto: Björn Thienenkamp

bt NORTUP. Die Bands ŒDie
versprochene Holdorferin•
und ŒGroovin• Goblins•
(kurz: GG) unterhielten die
Besucher des ŒBrewers Rock•
am Freitagabend auf dem
Hof der Artland Brauerei.

Damit begann das Braue-
reifest 2009 an der Haller-
straße im Nortruper Ortsteil
Suttrup unter freiem Him-
mel. Waren die Musiker mit
vieren an der Zahl beim Dop-
pelgaragenrock mit deut-
schen Texten, etwa dem Klas-

siker ŒIch schaue in die Zei-
tung•, und einem gekonnten
Dialog mit dem Publikum
von ŒDie versprochene Hol-
dorferin• auf der Bühne noch
überschaubar, so wurde es
bei den ŒGroovin• Goblins•
ziemlich voll.

Links hinter dem Keyboar-
der strahlte stets eine gelbe
Sonne, die beiden Gitarristen
und der Sänger in der Mitte
verdeckten den Schlagzeuger
und die rechte Bühnenseite
teilten sich vier Bläser. Neun

Mann also, die dynamische
Band ist aber auch schon mit
16 aufgetreten. Optisch
schon ganz nett anzuschau-
en, kam es akustisch noch
besser. Kräftige Fanfaren aus
den Blasinstrumenten einer-
seits, auch einmal leise Se-
quenzen aus dem Keyboard
andererseits, etwa bei ŒYou
can•t do that•, Gitarren und
Gesang in fast schon selbst-
verständlicher Qualität.

Hinzu kommt der eigen-
willige Witz. Etwa, wenn das

Publikum mit Gesangseinla-
gen im Stil von ŒJungs gegen
Mädchen• eingebunden
wird. Oder, wenn es mit
ŒHallo Suttrup!• angespro-
chen wird. Und zwischen-
durch immer wieder die Fra-
ge: ŒWarum sind wir heute
Abend hier?• Worauf mit
dem quasi zu einem Jingle
umgebauten Refrain aus
dem Peitschentanz stets die
Antwort ŒSchönes Artland-
Bräu, munter bleiben, mun-
ter bleiben!• kommt.

ŒSpookae•, antwortet Ste-
fan Korte auf die Frage nach
der Stilrichtung. ŒGespen-
stisch heißt das, muss aber
keinen Sinn machen•, erklärt
der Gitarrist. Für ihn war es
der letzte Abend mit den GG,
denn der Mitbegründer von
2002 verlässt die Band aus
Alfhausen Thiene. Schade,
streckte er seine Gitarre doch
oft so schön akzentuiert gen
Himmel, der auch um Mitter-
nacht noch zwölf Grad warm
war.

Zum Greifen nah … Falkner Torsten Pistol stellt sich und seine Jagdhelfer vor
Erstmals präsentierte
sich der Badberger
Torsten Pistol mit
seinen Bussarden auf
dem Brauereifest.
Der Jäger und Falk-
ner hatte viel geübt,
um den neugierigen
Zuschauern die Falk-
nerei anschaulich nä-
herzubringen … mit
Erfolg: Peter, sein ka-
nadischer Rot-
schwanzbussard,
zeigte eindrucksvoll,
wie Pistol mit seinen
Vögeln jagt. Und
auch die Zuschauer

durften einmal aus-
probieren, wie es sich
anfühlt, wenn ein Vo-
gel mit einer Spann-

weite von knapp ei-
nem Meter auf der
Hand landet … allen
voran die kleine Ro-

da, die auch Frett-
chen und Jagdhelfer
Walter in ihr Herz ge-
schlossen hatte. Der
allerdings blieb zu
seinem Schutz meist
in einer Damenhand-
tasche verborgen. Mit
ihm und seinem Beiz-
vogel Klara, einem
Wüstenbussard, geht
Pistol auf die Jagd.
Gejagt werden vor al-
lem Kaninchen. Der
Vogel wird dafür auf
das Fell der Beute
trainiert. Im Fall der
Kaninchen scheucht

das Frettchen die
Beute aus dem Bau
und der Vogel greift
sie. Zurück kommen
Pistols Bussarde üb-
rigens, weil sie von
ihm immer mit ei-
nem Leckerbissen be-
lohnt werden. Sollte
das einmal nicht der
Fall sein, baut Pistol
auf moderne Elektro-
nik. Zur Sicherheit
bekomemen seine
Vögel immer einen
Sender um, bevor sie
sich in die Lüfte
schwingen.

Fest gegen den Durst und die Langeweile
Artland Brauerei präsentiert Marktplatz der Unterhaltung mit Politikern und ŒGünther dem Treckerfahrer•

Ein Fest nach Maß: Zum dritten Brauereifest platzte der Hof der Artland Brauerei am Sonntag bei Sonnenschein und kurzweiliger Unterhaltung aus all en
Nähten. Zum politischen Kräftemessen auf der Bühne und Günther der Treckerfahrer gab•s Musik, Bier, Kaffee und Kuchen auf den Œ Rängen•.

Freuen sich mit: Reiner Spiering (SPD) und Samtgemeinde-
bürgermeister Reinhard Scholz begeistert über Œtolles• Fest

Durstig: Bundestagsabgeordneter Georg Schirmbeck (CDU)
maß sich mit Kontrahent Reiner Spiering (SPD) im Zapfen.

Bestaunt: Förster und Weltmeister im Schnellschnitzen mit der Kettensäge Shapoor Engineer
aus Arnsberg zauberte in elf Stunden den Artländer Drachen ins Holz. Fotos: Vivian Clausen

Gut für lockere Sprüche:
Günther der Treckerfahrer 

Von Vivian Clausen

NORTRUP. Zum dritten
Brauereifest der Artland
Brauerei hätte das Wetter
kaum besser sein können.
Strahlender Sonnenschein
und sommerliche Tempera-
turen zogen zahlreiche Be-
sucher in die Haller Straße.
Und die konnten dabei nicht
nur einen Blick in die Braue-
rei werfen.

Besondere Attraktionen
waren am Samstag eine Falk-
nerschau und ein über
mannshoher Holzdrache, den
der Weltmeister im Schnell-
schnitzen mit der Kettensäge,
Shapoor Engineer aus Arns-
berg, in elf Stunden Arbeit aus
der Taufe hob. Danach klinkte
sich Engineer noch ins
Abendprogramm ein und ver-
suchte sich an seinem persön-
lichen Rekord: Mit einer etwa
zwei Meter langen Kettensäge
probierte er, mehr als drei von

fünf Bierflaschen zu öffnen.
Es gelang ihm jedoch nur ei-
ner Flasche den Deckel abzu-
sägen. Applaus gab es den-
noch.

Den Übergang in das
Abendprogramm mit DJ Ste-
fan Wenck läutete übrigens
der Heartchor aus Neuenkir-
chen ein. ŒDer Gesang war ge-
nau das Richtige zu diesem
Zeitpunkt•, fand Andreas
Renze. Wie am Abend zuvor,
wo vor 300 Leuten diveHo aus
Holdorf und die Groovin•
Goblins aus Thiene rockten,
bot der Abend Kurzweil bei
Bier und Musik. 

Der Sonntag begann zwar
regnerisch, übertraf dann …
doch noch sonnig … aber alle
Erwartungen. In dem Hofkar-
ree wurde es richtig eng, als
sich Reiner Spiering (SPD)
und Georg Schirmbeck
(CDU), moderiert von Stefan
Alberti (Neue OZ), ein nicht
nur verbales Politduell liefer-
ten. Für die beiden Kandida-
ten zur Bundestagswahl galt
es zwar, auch mit Argumen-
ten zu überzeugen. Jedoch
mussten sie sich … zur Unter-
haltung der Zuschauer … auch
noch im Sägen, Maßstemmen
und Bierzapfen messen. Juror
Dietmar Wischmeyer, alias
Günther der Treckerfahrer,
nahm kein Blatt vor den
Mund und sah ziemlich genau
hin, als es darum ging, die
Blume des frisch Gezapften zu
bewerten. Die beiden Kontra-
henten schenkten sich unter-
dessen nichts in dem handfes-
ten Wettstreit, verwiesen aber
im Wortgefecht auf die jewei-
lige Verlässlichkeit des ande-
ren. 

Aufgelockert wurde das
Kräftemessen durch das
Krebsbachtrio, das mit launi-
ger Blasmusik für gute Stim-
mung sorgte. Die Gäste, da-
runter auch viele Radtouris-
ten, verweilten auf dem Hof,
dem Marktplatz vor der Brau-
erei oder im Hofcafé. Für die
Kleinsten gab es ein buntes
Kinderprogramm, wo auch
Falkner Torsten Pistol seine
Tiere vorstellte … rundum ein
tolles Fest.
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